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Baltimore, Md., Mittwoch, den 21. Juni 1916.

Grits ELa hvrehteir!
Und wichtige Nachrichten für jeden
Mann, jede Frau und jedes Kind in
Baltimore nnd Umgebung.

sparsamen Leute werden mit
Freuden vernehmen, das;

L A-!chc

M dro G

D Kiilmkimtcii-
LiMNiNkilllf

beginnen wird nächsten

Ireitag Morgen.
Jeder Lager-Vcrkans ist immer besser gewesen und hülfreicher, als

der voranfgegangene, nnd wird die 2:>ste Begebenheit keine Ausnahme
sein.

Wir werden über die Bnrgains in der nächste,, Donnerstags „News"
und „Evening Sun" berichten.

Richten Sie sich ein, am nächsten Freitag Margen hier z sein las-
sen Sie sich durch nichts abhalten. Es wird Sie gut bezahlen.

Howard- nnd Lexington-Strafte.

Großer ttmzngö-Verknuf
yo

Chas. C. Crooks Co..
luwlie>e,

114 Wcst-Baltimore-Straße.
Diamnntc

Nhrcn
Schmucksnchcn

und Silbcrwaaren.
Nach dem 25. Juni ist Irr Laden I

Nr. 107, Nord-Howard-Straße.
Man laufe oieschrnrc sttr die rsradiiation nd

Hochreile tcyt.
cluiii 18,21 II,)

ULver Uiem Park
Nvhnl Artillerie-Kapelle.

Steinwald's Orchester.
Prof. Rossrlla nnd seine

„Royal Marionetten."
Ter etii.lar Part, der eine erlttlalttae Mtlitär-

eiapelle trryitlt.
Stacrr Dtp, scentsitie Pal, „nd

jlanalc o rtenedtg.

Ft. - - Joyraeld - - st.
Roland Park Elektrische direkt nach t Nachm.

Mndtlon-Ndeiiiie Elcllrllche nach 7 StbendS.
tluntlv- 24)

Unser großer ExpnnsivnS-Vrr-
knnf ei immenser Erfolg.
Jedes Piano nd Player Pia

muß verkauft werden,
IN Play ftir dtr Handwerker lachen.
Wir yavctt vte solarnde ur wenta de-
uuytr Pianinos vo Standard-Markr:

öliktf, trta<idury,
ttinbatl, Sterltna,
Eonovrr, Harrta>o,
Nable, Wrlltnato.

Nd denuytc Pianinos von is7slN> a.
Und benuyte Players von an.

ri,tX bi r.'.lNi drtna Ihnen
ctne in' HauS.

Man Piano Co.,
Nr. 2M, Nord Liberty-Strake.
Direkt nördlich bo Lcrtnalon.

<llini2,t>.Nt.TLS,

Schumacher k "

Kryptox Zinsen
lind die Ellitser. die Sic anm Nab- und stcrn-
lelien brauchen, ohne iiitsiliche Linie. Mit dem
„So-leichten" Nnlenklemiiicr-Reanlator - find
sie ln leder Broich,iy ein Eomfurt.
Schumacher L Forcman, Optiker,

ltll Wes,.l!ek>n>on.Strafte.
tSevtS)

Z ü g e treffen nicht ei n.
L a r e d o, Texas, 20. Juni.—Hier

herrschte heute einige Unruhe, weit
der nordwärts flehende Zug, von
Mvnterey noch Nuevo Larcdo, nicht
eintraf. Man erwartete, das; der
amerikanische Consnl Silliman heute
von Saltillv ankoininen würde. Mi-
litärbenmte von Nuevo Laredo er-
klärten, das; alle Kraftwagen für de
Triippcn-Transport nach dem Mon-
terev - Itampazos - Distrikt in An-
spruch ffeiionnnen seien.

Slboiinrnlk, die dr „Dentlchr Norrrspo.
hrntcn" nicht dtinklltch odcr nrearlniliftta rr-
halt, sind acbc,r„, dr, vsstcr daiio prr Trlr
hon odkl tchriktltch Mitlhilus -u >, ~

Jetzt, da der Sommer nahe ist,
können Sic jede freie Stunde durch frisches, fröhliches Vergnügen
ausfüllen, wenn Sie ein Harley-Davidson Motorrad besitzen. Und
wenn Sie dann noch einen Seitenwagen dazu haben, können Sie das
Vergnüge, daS dieser gewährt, in nngenehiner Gesellschaft genießen

getheilte Freude ist doppelte Freude. Denken Sie an die wunder-
vollen Touren, die Sie an diesen schönen Abenden in Ihrem

Kcrr l'ep-Dclvidlon
unternehmen können, wenn der Thau gefallen nnd die Lust von jenem
nnbeschreibbarcn Tust von Feld und Wiese erfüllt ist. Lachend, sich
unterhaltend, lebensfroh, können Sic über die Landstraßen oder durch
die Straßen der Stadt in beliebter Geschwindigkeit mit Sicherheit,
Beyneinlichkeit und Würde fahre. Lassen Tie nicht eine andere
Woche vergeben, ohne sich mit uns in Verbindung gesetzt zn haben.
Das Hnilen-Davidso'i. seil viax;chn Jahren das Meister-Motorrad,
wird Sie bei der ersten Fatirt gewinnen.

Das Qrialität-Moto,rad. Katglois aus VrrlaiiiM.

Alle in lamm Zn'l.inde und garaiitOt

Htill)MotorCo., iMMst-NoM-Alie.

C. L P. Tklephoa. 8ül) Coliuobia-Avtooe.

National Exchange Bank

Hopkinö-Plnce iii> (grrman-Strnsie.

UedertNiNft !> Profite .... N51,,Y>0

Ihr Conto wird gewürdigt werden.

zn vermiethrn.

rvoldo Nrioconu, Prftfldent
St. P. Lonodoir. Naisirer.
Ellnto IX. Nioroan,

(Iii„II5,II> Huit ttnsstrer.
Stile Plandlrtyc werden ei loftr aiisSrwolie,

E'nl'llrt 1825.
„üontolldated Sonn Enniuoiy",

Sir. I, NoedtSntl-StraSr.
S. <-olob>>< .< (>o.

r. t>75,. P>rf,.Po„t,ore-k'rnfto.
.ezletle Naik nt nroste Psandletlien

elieu-Etnaan ju> Prtoaidüienu.

Hummer Kecker.
Deutsches Bank- iid Wechselgeschäft.

VNtuttrdrr der Alticnbiirle
26 Sonth-Straße.

„National Bank of tkommcree^-Gevitude.
sin- und P>>f„f von Allton und ObliftiiNo.

aen. P.wchlet und üredttdrleso aut aNc band!'
titchtlchen Etltdto tjcuropo'S. An- und Verlauffremder Gcldforlen. lowte Audlerltaung von
Vollmachle. LchtssSlarten von ,md nach
benllchtand. cvr27—>

Deutsche Eparbank von Baltimore.
Udwrst.trae

Valtimor'- n'' Eutani-Straße.
Lllen litaltch von !> bi !> Nyr.

Donnrrilo,, den uo ,! yty 1 yr
Die weiden unr ln llchereii Ikkten

und Ovltnationen unq nu.ftnnnyilou HUyviftckc
onaelenl.

tiiiarlr Syilnin, PrSlivonl
id-lttlani rvtlinan, Lchntiineitler.

Dtreliercu
stierte ?,>lliiittu. ,>!, v.e,ie.
liniiert vanne L'nrili IV Lindeman,
,i V'ei'iii Citiiiter. iNeerne i>. .iiniisl.
il. Uietierlneitit, (lleorne W. Heinmeter,
Henri! D. Diene-, G. tt. Nuppel.
Million, Svt.Milli, Henry Slichilnii.

Krieg oder Irieden mit Meriko?
Bon Gen. ClirmW wird es obhängen.

Dereinitjten sprnctien ilir letztes Mort

In -er Uotk M die "dr facto "-Atgiervstg drr Republik.

Angriff auf amerikanische Kolduteu bedeutet Krieg.

Rüstungen zu Wasser nnd zu Lande werden energisch fortgesetzt.

Wasl> ing to n, 20. Juni. Die Frage, ob es Krieg oder Frieden
zwischen den Vereinigten Staaten und Mcxikv heißen soll, war heute
Abend in der Schwebe. Was koiiiinrn wird, wird von General Carrnnza
abhängen. Die hiesigen Beamten glauben, daß die nächste 48 Stunden
bereits die Entscheidung bringen werden.

Eine Note der amerikanischen Regierung, die das Verlangen Earran-
za'S nach Zurnckzirhnng der amerikanischen Trnppr ans Mcxikv ablehnt,
und ihn warnt, daß rin Angriff der mexikanischen Forcen auf die ameri-
kanischen Exprditivnö-Trnppen in Mcxikv zu den ernstesten F-vlgcn füh-
ren würde, wurde heute vvn Elisrv Arrcdvndv, dem Earranzn-Bvtschafter,
nach Stadt Mexiko tclcgrnphirt. Ein Auszug aus dem Dokument wurde
Vvm Staatsdepartement an den amerikanischen Spezial-Agenten RodgerS
in Stadt Mexiko gesandt, damit er die Amerikaner in der mexikanisch!
Hauptstadt entsprechend berathen kann.

Hr. RodgerS berichtete heute, daß rr Arrangements für einen Zug
für Flüchtlinge getroffen habe, der die Amerikaner und andere Ausländer
aus Stadt Mexiko nach Vera Ernz bringe soll. Der Zug wird wahr-
scheinlich morgen abfahren; doch Hr. Rvdgers wird auf seinem Posten
verbleiben, ausgenommen falls eine Kriegserklärung oder eine kriegeri-
sche Handlung der de fncto-Rcgicrung cs für ihn nöthig machen sollte, die
Stadt zn erlassen.

Während die Vereinigten Staaten nun auf den nächsten Schritt Car-
rnnza's warten, schreiten dir Rüstungen für den Schutz der Landesgren-
zrn gegen alle Eventualitäten fvrt. Die Mobilmachung der Nationnlgnr-
den in den einzelnen Staaten nimmt anten Fortgang und alle Pläne für
den Transport der Truppen nach dem Süden sind getroffen.

General Fnnstvn sandte heute eine längere Ehiffrc-Depksck an den
Kriegs-Sekretär Baker, in welcher er das Ersuchen stellte, einen Theil der
Mili.strnppen unverzüglich nach der Grenze zu schicken, und in welcher
Zusammensetzung nach Truppengattungen er die weiteren Trnppensrn-
dungen zu haben wünscht.

Was dir Rüstungen der Flotte angeht, so beschloß Marine-Sekretär
Daniels heute den Senat zu ersuchen, die in der schwebenden Marine-Bill
vorgesehene Verstärkung der Flotte noch um weitere 10,000 Mann zu er-
höhen. Tic Vorlage sieht jetzt eine Verstärkung „in 11,000 Mann vor.

Ti e amcrikani s ch e N o t e an

Earra n z a.

Tic amerikanische Antwort ans die
Note Carranza's weist das Verlan-
gen des Oberhauptes der lexikani-
schen de facto Regierung nach sofor-
tiger Zurückziehung der amerikani-
sche Truppen ans Mexiko rundweg
ab nnd warnt sic Earranza vor den
ernsten Folgen, die entstehen wür-
den, falls er seine Drohung, die Zu-
rückziehung mit Gewalt erzwingen
zu wollen, in die That umsetzen
würde.

Tie Note zählt im Einzelnen viele
Fälle vonSchandthaten mexikanischer
Soldaten und Banditen gegen daS
Leben und daS Eigenthum von Anic-
rikanern auf und betont, das; die
Ver. Staaten ihre Truppen solange
in Mexiko halten werden, bis die me-
xikanische Regierung ihre Fähigkeit
erwiesen hat. die jetzt von den Ame-
rikanern übernommene Aufgabe der
Verfolgung und Ausrottung von
Banditen und der Veschützniig der
amerikanische,i Bürger in Mexiko
selbst durchzuführen.

Staatssekretär Lansing, der die
Note selbst unterzeichnet hat, ertheilt
der Earranza - Regierung einen
scharfen Verweis wegen deS nhöfli-
chcn Tones, der die lebte Mitthei-
lung derselben charaktcrisirt.

Mit Bezug ans die Insinuation
der Carrnnza - Note bezüglich der
Motive der amerikanischen Regie-
rung sagt die Antwort:

„FaNS es überhaupt nöthig ist, zn
bestreite, daß diese Regierung un-
lautere nnd ungehörige Motive bei
ihren diplomatischen Vorstellungen
hatte, oder daß sie die Aktivitäten der
amerikanischen Bürger nd der ame-
rikanischen Presse, welche der de facto
Negierung feindlich gesinnt war, er-
mnthigte, so benutze ich hiermit mit
Freuden die Gelegenheit, dies for-
mell in Abrede zu stellen. Es ist je-
doch allgemein bekannt, daß die me-
xikanische Presse weit mehr als die
der Ver. Staaten sich bemüht gezeigt
hat, die beiden Völker gegen einan-
der zn entflammen nnd die beiden

Länder zu Feindseligkeiten zn brin-
gen."

Die Note zieht dann die Ehrlichkeit
der Earranza - Negierung, welche
wiederholt versicherte, daß sie selbst
Alles thun werde, um den Banditen
das Handwerk z legen, direkt i

Zweifel. Sie sagt:

„Unter Berücksichtigung der gege-
benen Umstände bin ich zu meinem
Bedauern zu demSchliiß gezwungen,
daß die de facto Regierung trotz der
begangenen zahlreichen Verbreche
nnd trotz der dunklen Anschläge Vil-
la's nnd seiner Gefolgsleute nicht be-
absichtigte oder wünschte und auch
jetzt noch nicht beabsichtigt oder
wünscht, das; jene Verbrecher gefaßt,
ausgerottet odcr von amerikanische
oder inexikaiiischen Truppen zer-
sprengt werden sollten."

Ans das Verhalten der Nereinifften
Staaten ffefiennbcr Mexiko näher
cingehend, erklärt die Note:

Tie „de sacto".Ref;ieruim erhebt
indirekt die Anschnldiannfi, das; die
Vereinigten Staaten als ihren fjweck
territoriale Bereichernng selbst um
den Preis eines aggressiven Krieges
gegen einen durch jahrelangen Bru-
derkrieg geschwächten Nachbarn hatte.
Tie Regierung der Vereinigten Staa-
ten würde, falls sie Absichten auf das
Territorium Mexikos gehabt haben
würde, keine Schwierigkeit gehabt
haben, während dieser Periode der
Revolution nnd der Unordnung viele
Plausible Anlässe gehabt haben für
eine Intervention in mexikanischen
Affaire.

In der Hoffnung jedoch, das; die
Bevölkerung von Mexiko durch ihre
eigenen Anstrengungen den Frieden
wiederherstellen nnd eine gesetzliche
und ordentliche Negierung einsetzen
würde, haben die Vereinigten Staa-
ten in Ruhe die Entwicklung und Be-
endigung der Revolution abgewartet.

Als die Ucberlcgenhcit der revolu-
tionären Faktion unter General Car-
ranza sich klar herausstellte, erkann-
ten die Vereinigten Staaten die ge-
genwärtige „de facto"-Regicrnng an.

Sie hofften nnd erwarteten, das;

nung nnd den Frieden wiederherstel-
len würde. Diese Regierung hat
Monat auf Monat ans die Erfüllung
dieser Hoffnung gewartet. Trotz an-
dauernder Entmnthignng, trotz zahl-
loser Provokationen, zur Widerher-
stellnng dex Ordnung im nördliche
Mexiko Ivo die amerikanischen
Interessen am meisten unter der Herr-
schenden Gesetzlosigkeit gelitten haben

Gewalt zu gebrauchen, hat sich die
Negierung der Vereinigten Staaten
jeder aggressiven Handlung enthalten
nnd versucht, durch gemäßigte, wenn
auch deutliche Verlangen der „de
sgcto".Ncaiernng den Ernst der Si-
tuation zum Bewußtsein zu bringen
nnd sie zur Erfüllung ihrer interna-
tionalen Pflichten gegenüber den
Bürgern der Vereinigten Staaten zn
veranlassen, welche in Mexiko ihren
Wohnsitz aufgeschlagen hatten oder
deren Interessen in Mexiko lagen."
jene Regierung in Bälde die Ord-

Am Schluß des Dokumentes macht
die amerikanische Regierung die Ear-
ranza-Rcgiernng nochmals darauf
anfmerksain, daß sie die Pflicht hat
für die Wiederherstellung der Ord-
nung und den Schutz der Ausländer
in ihrem Lande zn sorgen, nnd das;
die amerikanische Negierung zur Zeit
der mexikanischen Regierung nur da-
bei hilft, diese Pflichten zu erledigen.
Tic Note schließt mit den Worten:

„Falls die „de facto".Negicrnng
ihre Pflichten ignoriren und darauf
bestehen sollte, daß „im Falle einer
Verweigerung der Zurückziehung der
amerikanischen Truppen aus Mexiko
ihr nichts anderes übrig bleiben
würde, als ihr Territorium dimch
Waffengewalt zn vertheidigen", so
sieht sich die Regierung der Vereinig-
ten Staaten gezwungen mit Rücksicht
auf ihre Aufrichtigkeit und Freund-
schaft gegenüber der mexikanischen
Republik die „de facto"-Rcgicrng
darauf anfmerksain z machen, daß
die Ausführung dieser Drohung zu
den ernstesten Conseguenzen führe
würde.

Wenn auch die amerikanische Re-
gierung ein solches Resultat höchlichst
bedauern würde, so kann sie doch
nickst von ihrem festen Entschluß zu-
rücktreten. ihre nationalen Rechte
niifn>cht zu erhalten und ihre volle
Pflicht zu erfüllen, indem sie weiteren
Invasionen amerikanischen Territo-
i inmö vorbeugt nnd die Gefahr besei-
tigt, welche Amerikaner entlang der
Grenzlinie so lange mit Geduld er-
trage haben."
A in erikaiicr massakrkrt?

B rownsville, Texas, 20.
Juni. Passagiere, die heute in
MatamoraS, der dieser Stadt gegen-
überliegenden mexikanischen Ortschaft
anlangten, berichteten, cs sei in Mon-
ieret) ein Gerücht in Umlauf, das;
eine Anzahl von Amerikanern in Ccr-
ralva, einer isolirten Grubenarbeiter-
Niederlassung in Nuevo Leon, von
Mexikanern massakrirt worden seien.

Soweit hier bekannt, befindet sich
nur ein Amerikaner in Ccrralvo.
Sein Name ist James Hughes.

Eine Frau, die sich unter den An-
kömmlingen befand, berichtete, daß
einige Amerikaner außerhalb Montc-
rey's von dem Zuge heruntergeholt
worden seien und angeblich getödtet
worden seien.
Richtigkeit des Gerüchts

bcz w eifelt.
San Antonio. 20. Juni.

Beamte der Penaola Mining Com-
pany, welche in Cerralvo Gruben be-
sitzt, glauben, daß der letzte Amerika-

ner, der sich in Eerralvo aufhielt, vor
einem Monat von dort abreiste. Hr.
E. H. Harrison von San Antonio be-
treibt ebenfalls eine Grube in Eer-
ralvo: er erklärte, daß der letzte der
in dieser Grube arbeitenden Auslän-
der vor mehreren Wochen Eerralvo
verließ.
Am er ikani s ch e FI ag g e von

icxikan. Kugeln durch-
löchert.

Douglas, Arizona, 20. Juni.—
Tie amerikanische Flagge, welche
über dem Hotel in Cananea wehte,
in welchem sich das Bureau des ame-
rikanischen Consnls W. A. Julian be-
fand, lvnrde während der anti-ameri-
kanischen Tcmonstratjon, die sich dort
am letzte Samstag ereignete, zur
Zielscheibe von Hunderten von mexi-
kanischen Kugeln gemacht. Diese
Kunde brachten amerikanische Flücht-
linge, die heute anlangten, nach hier.
Bei Tagesanbruch, als die Demon-
stration endete, flatterten die Sterne
nd Streifen noch immer von dem
Dache des Hotels herab.

Nachdem die Flagge durchlöchert
worden war, nahmen sich die Mexiko
ner die Fahnenstange zu, Ziel, könn-
ten dieselbe aber nicht zum Abbrechen
bringen.

Zahlreiche Kugeln trafen das Ho-
tel, wodurch die Gäste, welche nahezu
alle Amerikaner waren, in Lebensge-
fahr gebracht wurden. Ter Mob er-
ging h in Schmührufen gegen die
„Gringves".
Schnelle lustiz anMexika-

ner vollzogen.
Brow „woo d, Texas, 20. Juni.

Geroniino Lernia, ein Mexikaner, der
verdächtig war. einen Angriff ans
Frau W. U. Kutzkendall gemacht zu
haben, während dieselbe im Schlafe
lag, wurde heute früh kurz nach der
That von einer Posse gefunden und
erschossen.
Ter Exodus der Amerika-

ner aus Mexiko.
Douglas, Ariz., 20. Juni.

Etwa 050 Amerikaner, die sich aus
Cananea geflüchtet hatte, erreichten
heute die Grenze. Tie Flüchtlinge
bildeten fast die ganze amerikanische
Bevölkerung der mexikanischen Stadt.

Ruhe in Vera Cruz.
Vera Cr u z, 20. Juni. Trotz

der hier verspürten Unruhe und der
Thatsache, das; amerikanische Farni-
lien an Bord des amerikanische
Schlachtschiffes „Nebraska" gingen,
hielt Cot. Gouzalo de la Mata, der
commandirende mexikanische Offi-
zier in Vera Cruz, vollkommene Ord-
nung aufrecht. Tie Lage ist ruhig.

Angrifs befürchtet.
Del Ria, Texas, 20. Juni.

Obwohl heute nichts Verlässliches Be-
treffs der Bewegungen der mexika-
nischen Truppen gegen die Stadt in
Erfahrung gebracht wurde, so führt-'
doch die Unruhe in Lus Vacaö, der
gegenüber liegenden mexikanischen
Stadt, die Offiziere zu dem Glau-
den, daß ein Angriff wirklich in Aus-
sicht stand. Demgcniähe VorsichlS-
maßregeln wurden getroffen.

Major JarviS traf hier beute mit
drei Compagnie'! des 11. Infanterie-
Regiments ein.
General Funston braucht

Miliz.
San A n ton j o, Texas, 20. Ju-

ni- "General Fünston ersuchte heute
das Kriegs - Departement, ihn' so-
bald wie möglich eine größere Anzahl
National - Gardisten zur Bewachung
der Grenze von BrolvnSville bis zum
Pacifischen Ocean zu senden. Gene-
ral Funstan hat nicht die genaue An-
zahl derMnnnschaften angegeben, die
er braucht, aber er hat um genug
Leute gebeten, um eine gleichmäßige
Beschntznng der Grenze ermöglichen
zn können. Gleichfalls hat er die
Namen der Stationen, zn welchen
die Mannschaften gesandt werde
sollen, zurückgehalten, wenn auch an-
gegeben ist, daß eine beträchtliche
Streitkraft in San Antonio als Re-
servc mobilisirt werden soll.

General Funston erklärte, daß er
bei dem gestellten Ersuctnm mir eine
genügende Armee für Vertheidi-
gungszweckc im Auge hatte, und da-
her die Wahl der Stationen mit die-
scr Idee übereinstimmt. Sollte es
nothwendig erscheinen, eine Einfall.
Armee zu organisircn, so würde er
heute doS Ersuchen um den Rest der
Mannschaften wiederholen.

Diejenigen Truppen, nach welchen
heute verlangt wurde, schließt alle
Dienstbranchen ein. Er schlug vor,
daß die ersten Regimenter, die ge-
sandt werden sollen, diejenigen ans
New shork, Illinois nnd Pennsylva-
nia sind. Soweit wie möglich wer-
den die Staatstruppen den Grenz-
dienst als ein geschlossenes Ganzes

(Fortsetzung stehe 3. Veite.)
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